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An den 

Nr.2889jJ vom 7.November 1988 betreffend zu !88'i/J 
Maßnahmen zur Verringerung der Strahlen-
belastung landwirtschaftlicher Produkte 
in stark kontaminierten Regionen Österreichs 

Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
Mag.Leopold Gratz 
Parlament 
1017 Wie n 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage der Abgeordneten 
zum Nationalrat Freda Meissner-Blau und Kollegen Nr.2889jJ 

betreffend Maßnahmen zur Verringerung der Strahlenbelastung 
landwirtschaftlicher Produkte in stark kontaminierten Regio~ 
nen Österreichs, beehre ich mich wie folgt zu bearttworten: 

Zu Frage 1: 

Die Zuständigkeit für die Feststellung radioaktiver Verstrah­

lung von Lebensmitteln und Grasproben liegt beim Bundes­

minister für Gesundheit und öffentlicher Dienst bzw. beim 
Bundesminister für umwelt, Jugend und Familie. 

Dem Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft werden 
aber seit der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl von den ge­

nannten Ressorts regelmäßig Meßwerte von untersuchten Lebens­
mitteln und auch Futtermitteln bekanntgegeben. 
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Zu Frage 2: 

Für Empfehlungen für die verwendung von Lebensmitteln sind 
die Gesundheitsbehörden zuständig. 

Vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft wurden im 

Jahre 1986/87 ausführliche Fütterungsempfeh1ungen abgegeben, 
um die Kontamination der erzeugten Lebensmittel möglichst g~~ 
ring zu halten. Außerdem wurden umfangreiche Förderungsmaß­

nahmen für Futtermittel vom Ressort durchgeführt. 

Zu Frage 3: 

Oie umackerung kontaminierter Grünlandflächen wurde als zu 
wenig wirksam angesehen, um die Radioaktivität von Futtermit­

teln nennenswert zu senken. Außerdem ist diese Maßnahme im 

Berggebiet nur sehr bedingt durchführbar. 

Zu Frage 4: 

Durch die Reaktorkatastrophe von Tschernobyl und die in der 

Folge eingetretene verstrahlung von Futter- und Lebensmitteln 

konnten wertvolle Erfahrungen gewonnen werden. 

Bei einer Reihe von Fütterungsversuchen wurde der Transfer­

faktor für einzelne Radionuklide ermittelt und Maßnahmen zur 

Verringerung der Radioaktivität von den erzeugten Lebens­
mitteln erprobt. Allgemeingültige Aussagen sind aber im Hin­

blick auf die verschiedenartigen Reaktortypen sowie auf den 

zeitpunkt und Umfang einer allfälligen weiteren Belastung 

nicht möglich. 
Zu Frage 5: 

Konkrete Pläne für die Versorqunq mit unverstrahltem Futter 
bestehen nur insoweit, als die Erfahrungen der Jahre 1986/87 
herangezogen werden können. In Abhängigkeit vom zeitpunkt 

einer Katastrophe ist der Austausch von Futtermitteln aber 

nur sehr bedingt möglich, da hieflir riesige Men~en zur Ver­
fügung stehen müßten. 

Der Bundesminister: 
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